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verbunden. alalz befreiende Theologie ann sıch
auch NIC| auf das reine Wort Dheschränken. Der

werden kKonnten, wWIıe die Jeweilige Umwelt
erlaubte, das el jede Eingliederung Prak-

Buchumschlag nn den VT einen »der führenden en wurde IIımitiert UrCcC dıe Anforderung einer
Befreiungstheologen«. ES Ist Fnde der Impuls grundlegenden Kompatibilität mıit der Destehenden
der lateinamerikanischen Beifreiungstheologie, Kultur (31) UrC| das Aufprägen kollektiver
der aQus dem christlichen Glauben erwachsen ISst, Praktiken installierten sıch die Missionare selbst
den ich n diesem kenntnisreichen Buch vermisse. als definitionsmächtige Autoritat. DIie Handlungs-Gerade well der nnerkirchliche Diskurs Im Sinne optionen der einzelnen Jesurtenmissionare werden
des Wiener Kardinals Franz ONIg notwendig ISt, Konkretisiert verschiedenen Beispielen n ZUGıst ber QguT, ass eINn Buch WIE dieses übersetzt auft die mMissionlerenden Inder der Japaner.worden ISst. Denn zeigt, Was selbst DE einem IC| behandelt werden dabe! Motivation der
Befreiungstheologen verloren gehen annn $  & Gelsteshaltung. Imperium und Vernunft, die neiden
Hans Waldenfels/Essen Tıtelworter, werden definiert ZU Finen als das VOT-

gegebene Modell der Dortuglesischen Imperialen
aC| das als spirituelles Geblet NachahmungWinnerling, Tobias erTfuhr, wahrend die Vernunftt als vernunftftgeleitetesernun und Imperium Handeln und Disputlieren der Jesulrten Uumrissen

DIie OCcIletas Jesu In Indien UnGd an,Zl Ird
Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen 2014, 39/ Anhand der Strukturen des Jesultischen MIS-

sionsunternehmens entwickelt WINNERLING seIne
vorliegende Buch ıst die Dissertation VOT) Thesen Solche Strukturen NIC| sehr die

Toblas VWINNERLING, diıe elr Im Fach Ge- Ordensregeln UnNG die jesultische Ausbildung der
SCNHICHTE der Frühen Neuzeılt der einrich- Missionare In Europa, sondern die kollektive rfah-

Heine-Universita In Düsseldorf verfasste, achdem 1UNg der weilten, geTahrlichen und lange Seereise
er die Facher Geschichte Philosophie und Oder- In die Missionsgebiete. Diese diente teilweise ZUT
Nes apan studıer DIie Dissertation wurde Identitäts- und Gemeinschaftsfindung, wurde ber
Im Jahr 2014 mMit dem drupa-Preis ausgezeichnet. näaufig auch als spirıtuelle Pilgerreise angesehen.

Das Buch Hehandelt dıe ersten dreilsig re der Fın welterer wichtiger un WarTr die Ausbildung.jesuiltischen Missionsarbeit In Indien UunGd n DIie Grundausbildung der Missionare wurde damals
und ZWaTl Von der Ankunft Von Francısco de Xavıler OTft IM portuglesischen Colmbra heendet In Anpas-
(1502-1552) In Indien 542 DIS zur Ankunftft des Je- >Sung das Missionsgebiet ussten dıe ünftigen
sultenvisitors Alessandro Valignano (1539-1606) In Missiıonare sodann Fäahigkeiten erwerben, die
Indien Im Jahr A @I oragten die ru Asıen- abdingbar für ihren eru und erufung VOT
Issıon der esunen YanzZ entscheidend Nach den allem Sprachen, Kenntnisse der heiligen CcnNrıtten
Erfahrungen VOT)] FrancIscCo Xavıer n WaT und der religiösen Praktiken der Rituale der

Valıgnano, der eIn erstes Konzept Tur die MiISs- Bekehrenden Dies konnte melst NIC| n Europa
sionsarbeit skizzierte, VWOTAUS sıch die sogenannte gelehrt werden, sondern MuUSsTe wahrend der Reise
Akkommodationsmethode der esunen In apan und gezielt Ort und Stelle n Ausbildungsstätten
und spater n Ina entwickelte Indien und der esunen n G(03 und n Yamaguchi erworben
dienen Jer als Vergleichsbeispiele, weIll die Ar- werden. FIN un behandelt dıe Trage der KOM-
Heit der Missionare n Indien unter dem InTIUSS munikation zwischen den einzelnen Missionen der
des portugilesischen Kolonialreiches (Padroado) esulten und der Ordenszentrale In ROom, VWOTAaUs
geschah, waährend SIe n apan hne Kolonialein- spater dıe gezielt In Luropa nublizierten JItterae
fluss erTfolgte, das el die esulten autf UANNUAGE, DZW. die ettres edifiantes et Curleuses
sich selbst gestellt. WINNERLING wahlte die Je- NaC| 1700 entstanden Sodann behandelt der
sultenmission ohl! VOT allem deshalb, weIll SIEe gut die Mitgliederstruktur der OCcleTtas Jesu In der
UrC| Quelleneditionen Okumentier Ist und IM Issıon bezüglich ihrer Herkunft Uund ihres Alters
Vergleich ZUr Issıon anderer en eın erhält- Erstauniicherweise gab Ine el Von esulten
nIsmalsig gut ausgearbeltetes KOonzept esa das mMit mMilitärischem Hintergrund, ber auch Handler
sIcCh naturlich uch iImmer ST Urc rial and und andere indigene Aspıranten, die sıch dem
welterentwickelte, das el wurde dUs$s Europa en anschlossen. Fn eigener un behandelt
Kein tertiges Missionskonzept mitgebracht. IC Jugenaliche also Minderjährige), die esunen VWVUÜUT-
direkt Hhenandelt werden die Inder und Japaner, den [DDass Jugendliche dieser Zeıt schon her die
die christianisiert werden sollten, doch auchen olle VOT'T) FErwachsenen ubernehmen usstien und
SIEe ndirekt autf. wWenIlg Rucksicht auf Ihr Iter wurde,

VWINNERLING geht Von einer praxeologischen ıst Jjedoch kein Jesultisches Phänomen Gottiried
Analyse aqQUu>; die die Handelnden (1.e Missionare) Wilhelm eibniz (1646-1716) IWa begann mMit
und Ihre überlieferten Strategien betrachtet, Jahren seIn Universitätsstudium, VWas KeineswegsDe| die Strategien NUur In dem alse durchgeführt UNUuDINC| WAarl. Eın eigentliches Missionskonzept
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der esulten dagegen gab dieser Zeıt och Ine WIC  n  ige olle LDas Christentum wurde VOlT]

NIC| entstan ST Im Kontakt mit der aufßer- den Jesulten als »vernünftige « eligion dargestellt
europäischen ealıta IM on Z »Aberglauben« und » Gotzen-

Nach aıner kurzen Beschreibung der Lage In dienst« der »Heiden«. Mittels vernünftiger ATQU-
mentation In den Disputationen suchte Mal dieIndiıen olg der Haupttell des Buches, der die Velr-

schiedenen Stationen und Strukturen der Japanmıs- anderen VOT'T) der Vorzüglichkeit des Christentums
sIon Heleuchtet /Uu dieser Zeıt gab och Kkeine überzeugen.
Japanischen riıester IM Jesultenorden, sondern DDas Buch ang sich NIC sehr einzelnen
neben den |alen (1UT ZWäaTl ausgebildete, doch NIC Missionaren auf, doch dienen SIE als Beispiele.
gewel  e ıtarbeıter, die sogenannten DOJuku Fine verhältnismälsig wWichtige olle spielt allerdings
] (eine Art VOT) ‚ebenslangen Katecheten), die FrancIsco de Yassu Javıer auch Xavıler, 506-1552)
zudem als Dolmetscher, Sprachlehrer und Vermittler als Bindeglied zwischen Indien und apa Das
arbeiteten: spater wurde diese Instiıtution auch Buch nthalt Personen-, Sach- und Ortsregister.
n anderen Missionsgebieten eingesetzt, IWa DIie Bibliographie mfTasst UTr veröffentlichte zelt-
n Ina, SIE XIanggong AH Z hielsen 'eıter genössische jesultische Quellen (SO diverse ıtterae
gab die indigenen Irmaos, die dem en UNNUMGE, Tür diesen WEeC| uch völlig ausreichend
arbeiteten, ber NIC| riester werden onnten und EUeEe Quelleneditionen aUs$s den verschiede-

Der etzte WIC  e  Ige un In der Arbeit Ist merl Publiikationsreihen des Jesultenarchivs. Aa7ZUu
die Anthropologik, die Auseinandersetzung der zahl IWa die ST 926 VOTlT] eorg Schurhammer
esulten mMit der reilgiosen und gedanklichen als Die Geschichte Japans Ubersetzte und dierte
Welt der Inder und Japaner. DIes geschah mMiIt- Hıstoria do aUuUs$s der er VOT) | UIS Frols
tels Disputationen, VOT welchen och Protokolle (1532-1597) FrOols ljeTfert darın Ine sehr gute
eyxistieren. DIe Disputationen, estimm Vo Wiedergabe der remd- und Selbstwahrnehmung
christlichen Heilsexklusivismus SOWIE VOT einem der esunen Fine WIC|  ‚9  ige olle spielt ann uch
arıstotelisch-thomistisch gepragten OgIK- und eOrg Schurhammers Biographie VOI] FrancIısco
Menschenbild, sollten natürlich 7Uur Bekehrung Xavler, die mıit hren Anmerkungen und Hınter-
tuhren, Was ber eher selten der Fall Walrl. er grundinTformationen noch iImmer unübertroffen c
dienten SIE VOT allem dazu, Kenntnisse Von der VWINNERLING melnnt dazu, ass Man diesen Quellen
eligion des anderen bekommen und, Im :alle und Veröffentlichungen der eyxzellenten FOTr-
der esulten, die Disputationspartner oder Naufig schungsarbeit der esunen TIUSC gegenüber-
Disputationsgegner zumindest In eZUg auf 0gl stehen sollte, Ine etztendlich allgemeIingultige
(oder Vernunft schlagen. IC verwechseln anrner In u auf alle Veroöffentlichungen.
sind solche Disputationen mMit dem modernen Dia- Japanischerseits gibt Jjedoch Ur wenIge zeitge-
109g, der Z\WaT VO'') der Vorzüglichkeit der eigenen nOssische Quellen ZUr Jesultenmission, wahrscheln-
eligion üuberzeugt Ist, die Haltung des anderen lich, well das Christentum spater verboten WAarfT. FUr
ber respektiert der zumindest toleriert und eiınen blographische Zwecke eNUuTtzZTte WINNERLING VOT

gegenseitigen Informations- und Erfahrungsaus- allem den Diecionario historico de Ia Compania de
tausch als Ziel nat Jesus dUus$ dem Jahr 20061 KeImne Verwendung finden

Letztenadlich Tolgte ZVWaT das VO'T) den portugle- dagegen die alteren, Tast och zeitgenössischen
sischen Jesulrten errichtete Missionsimperium dem Darstellungen der Kirchengeschichten Japans VOT!
Muster des portugiesischen Imperiums, WarTr aber rancols Sollier (1558-1638) aus dem ahr 627

der Cornelius Hazarts (1617-1690) Von 1667-71.kein politisches und kolonijales Imperium, sondern
eIn gelstiges, WIeE die Eroberung VOT allem auf DIe letztere nthalt einen ausführlichen Tell ber
die Gewinnung VOlT] Seelen ausgerichtet WAarl. DIe pan und arlehte verschliedene uTflagen und
aC der Missionare ber die Neuchristen Hestand Übersetzungen. uch Jean ( rassets (1618-1692)
n der Monopolisierung der Sakramentenspendung Japanische Kirchengeschichte VOT)] 689 tand keine
und In der Auslegung des aubens, wodurch SIEe Verwendung. Von FrancIscCo de Xavier wurde ZWafTl

»spirıtuellen Autoritaten« wWwWurden 297 SO e1n rıe VOT)] 542 ausgewertet, doch Kkeine der
WarTr die OoTt mMilitaristische Ausdrucksweise VOT] der verschiedenen Fditionen VOT'T) Xavlers Briefen, weder
Eroberung der Welt, der Conquista espiritual, Tür die alteren och die neueste VOT) Michael Sievernich
Jesus NISTUS mMittels der milıtes ChHristi jedoch AQUs$s dem ahr 7006. Angenehmerweise ISst das Buch
NIC| Immer [1UT metaphorisc verstehen. Fine weder ıne Haglographie och Ine Verdammung
zwanghafte Bekehrung wurde allerdings VOT! den der Missionare, sondern Hetrachtet SsIe In ihrem zelt-
melsten iIrüuhneuzeitlichen en abgelehnt, und genoössischen KOoNntext amı Ist Winnerlings Buch
uch WINNERLING distanzier sich ausdrücklich mıit dqus dem Landervergleich ewonnenen
davon, die Gesellscha Jesu als mMilitärischen en Erkenntnissen sowohn| für Issionshistoriker als

Hezeichnen der die amalige Art der Missions- auch TUr Profanhistoriker Ine gute Einführung In
arbeit unter modernen ethischen Gesichtspunkten das ema Ostasienmission.

betrachten Die Vernunftt spielte n vieler INSIC! Claudia Vorn Collanı/ Wuürzburg

S Jahrgang 2015


